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‚Ein Gebet ohne Gesang ist  
wie ein Körper ohne Seele.‘  

Aspekte der synagogalen Musik

Editorial

„Ein Gebet ohne Gesang ist wie ein Körper ohne Seele“ heißt es im Vorwort 
der Studie „Der synagogale Gesang“ von Aron Friedmann von 1904 (S. 2). 
Aron Friedmann (1855–1936) wirkte über 40 Jahre lang als Kantor in Berlin 
und beschäftigte sich auch als Komponist und Forscher mit jüdisch-sakraler 
Musik. Seine Abhandlung „Der synagogale Gesang“ ist eines der ersten Werke 
der modernen Forschung zur Musik der Synagoge im aschkenasischen Raum. 
Der Gesang in der Synagoge, eben das „gesungene Gebet“, von dem Fried-
mann hier spricht, bildet den Kern der jüdischen Musiktradition. Er steht im 
Mittelpunkt der diesjährigen PaRDeS-Ausgabe, die damit einen neuen Beitrag 
zu diesem Bereich der Musikwissenschaft und gleichzeitig der Jüdischen Stu-
dien leisten möchte.

Das Heft entstand in Zusammenarbeit mit dem Europäischen Zentrum für 
Jüdische Musik (EZJM) der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover. Das 
EZJM widmet sich der Bewahrung, Erforschung und Vermittlung jüdischer, 
insbesondere synagogaler, Musik. Dem Arbeitsfokus des EZJM entsprechend 
behandeln die Artikel des Themenschwerpunkts vorwiegend Bereiche der 
aschkenasischen Synagogalmusik, Hubers Beitrag zur Musik der Belgrader 
Synagoge bildet hierbei eine ergänzende Ausnahme.

Den Themenschwerpunkt eröffnet ein Artikel, der nicht aus dem musikwis-
senschaftlichen Bereich kommt und dadurch einen ungewöhnlichen Blick auf  
die Synagogalmusik ermöglicht: Katrin Keßler, Ulrich Knufinke und Mirko 
Przystawik betrachten aus architekturhistorischer Perspektive die Einführung 
der Orgel in europäischen Synagogen – und damit die wohl bedeutendste 
Neuerung des Reformjudentums im 19. Jahrhundert. An ausgewählten Bei-
spielen wird der Einfluss der Orgel auf  die Architektur des Synagogenbaus 
aufgezeigt und der Zusammenhang zwischen Musik und Raum verdeutlicht. 
Gleichzeitig bietet der Artikel eine Einstimmung in das Thema der jüdischen 
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Reformbewegung, deren Auswirkungen auch in den folgenden Beiträgen zur 
Sprache kommen.

Zwei Artikel widmen sich einzelnen Synagogenmusikern und ihrem Wir-
ken. Anhand der Biographie und der Aufnahmen des Kantors Marcel Lorand 
geht Martha Stellmacher der Frage nach, was ein Stellenwechsel an eine 
andere Gemeinde, in diesem Fall in einem anderen Land, für einen Kantor 
bedeuten kann – insbesondere im Hinblick auf  dessen musikalische Entwick-
lung einerseits und die Einhaltung lokaler Riten andererseits. Jascha Nemtsov 
gibt einen Einblick in die Biographie des Chorleiters und Komponisten Jakob 
Dymont und in dessen Werk „Freitagabendliturgie“. Ein besonderer Fokus 
liegt hier auf  Dymonts Rolle in der Erneuerungsbewegung synagogaler Musik 
der 1930er Jahre.

Die drei folgenden Beiträge behandeln auf  unterschiedliche Weise ausge-
wählte Repertoires synagogaler Musik. Im Mittelpunkt der Studie von Daniel 
Katz steht die Handschrift einer Komposition des Kantors Salomon (Kasch-
tan), zu der Katz eine kommentierte Edition mit umfangreicher musikalischer 
Analyse vorlegt. Auch Isidoro Abramowicz widmet sich der konkreten Ver-
tonung eines jüdischen Gebets, wählt dafür jedoch einen anderen Ansatz: Er 
transkribiert das Jahreskaddisch aus der Liturgie in Frankfurt am Main nach 
Tonaufnahmen ehemaliger Frankfurter und schlüsselt die einzelnen Melodie-
bestandteile auf. Jasmina Huber stellt die aktuelle Entwicklung des Ritus und 
die Wahl der Melodien in der Belgrader Synagoge in den Fokus ihrer Unter-
suchung. In dieser Studie mit musikethnologischem Zugang wird deutlich, 
inwieweit die synagogale Musik auf  lokalen Traditionen beruht und inwieweit 
sie von persönlichen Vorlieben der Funktionsträger in der Gemeinde abhängt.

Themenbedingt finden sich in diesem Heft verschiedene Notenbeispiele. 
Dabei handelt es sich in vielen Fällen um Editionen von Stücken, die münd-
lich überliefert wurden oder nur als Handschrift existierten und die hier nun 
erstmals abgedruckt werden.

Auf  die „Aspekte der synagogalen Musik“ folgen drei Artikel außerhalb 
des Themenschwerpunkts. Itamar Drori geht in seiner englischsprachigen 
Studie auf  das „Beruria-Geschehnis“ und dessen Rezeptionsgeschichte ein. 
Auch ordnet der Autor Details der Geschichte in die rabbinische und volks-
tümliche Literatur ein.

Ein wiederum ganz anderes Forschungsfeld bearbeitet Ulrike Kleinecke mit 
ihren Betrachtungen zu „Theologien des Judentums im jüdisch-amerikanischen 
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Diskurs des 20. Jahrhunderts“. Die Autorin konzentriert sich dabei auf  die 
Gedankensysteme der Rabbiner Kaufmann Kohler und Eugene B. Borowitz.

Auch der sich anschließende Artikel widmet sich einem Phänomen der 
Jüdischen Zeitgeschichte. Bill Rebiger stellt in seiner judaistischen Analyse 
den musikalisch vielseitig begabten Künstler John Zorn in den Fokus. Zorn 
trat Anfang der 1990er Jahre mit seinem Programm „Radical Jewish Culture“ 
auch auf  deutschen Bühnen auf. Rebiger untersucht insbesondere verschie-
dene Alben dieses New Yorker Künstlers, deren Tracks, Titelbezeichnungen 
und die Cover-Gestaltung.

Das diesjährige Heft von PaRDeS findet seinen Abschluss mit einem the-
matisch weit gefächerten Rezensionsteil und einer Liste ausgewählter Neuer-
scheinungen.

Susanne Borchers, Vera Ibold und Martha Stellmacher betreuten als Mitar-
beiterinnen vom EZJM den diesjährigen Themenschwerpunkt. Die Beiträge 
außerhalb des Schwerpunkts bearbeitete Rebekka Denz. Dorothea M. Salzer 
besorgte die Rezensionen und die Liste der Neuerscheinungen.

Susanne Borchers, Rebekka Denz, Vera Ibold, Dorothea M. Salzer  
und Martha Stellmacher
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